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Schicksal elines Theologen
Ta den Tagebüchern Yves Congars

Yves Congar (1904-1995), eiıner der bedeutend- Buchreihe „Unam Sanctam:, als deren erstier
sten Theologen des Jahrhunderts weıt über Band 1937 seıne programmatısche Studie „Chre-
se1ın Heı1ımatland Frankreich hınaus, hat eine tiens desunıs“ erschien. Beım Frankreichfeldzug
I1 Reihe autobiographischer Schriften hıin- 940 geriet als Oftizier der tranzösischen
terlassen. Eınige wenıge hat seınen Leb- Armee iın deutsche Kriegsgefangenschaft, VO der
zeıten veröffentlicht, 1n Zeitschriften und, ın 1945 zurückkehrte 1946 begann eiıne Art
eiınem Fall,; als Vorwort eines seıner zahlreichen Memoıren, die VOT allem über die CGründe und die
Bücher. Die me1listen lexte tinden sıch 1n seinem Entwicklung seiner ökumenischen Aktıvıtäten
Nachlafß. Dıie 1ın den Jahren 6-19 vertaßten Auskuntft geben sollten. In diesem Text, mıiı1t dem
hat Jjetzt der Hıstoriker Etienne Fouilloux veröf- das Buch beginnt, berichtet ber seine
ftentlicht Berufung ZUuU Priestertum, seıne Studienzeıt, die

Congar hat diese Papıere mi1t Absıcht SEe1- Grundintentionen seıner Theologıe, für dıe VOT
NnenN Lebzeiten nıcht publiziert, nıcht NUT, weıl allem dıe Schritten Johann dam Möhlers eiıne
manche damals och ebende Personen nıcht Rolle spielten, und die Zusammenarbeıt mıt dem
gerade 1M besten Licht erscheinen, sondern auch, grofßen Theologen Marıe-Domin1ique Chenu
weıl ber viele Vorgänge VO seınen Ordens- „Welch wunderbarer Mensch! Fın Meıster, eın
obern-oder VO den Behörden des Vatikans ZU

Stillschweigen verpflichtet wurde. In seınen Freund, eın unvergleichlicher Bruder“ (58) und
seiınem Freund Henr1-Marıe Feret. Der extotızen berichtet jedoch oftfen darüber, endet mıt dem Jahr 1939wenı1gstens der Nachwelt eın Zeugni1s seiıner Er- Was tolgt, sınd Berichte ber die Jahre 1946-fahrungen mıt den kırchlichen Autorıitäten

hınterlassen. Als e1n Theologe, der sıch intens1ıv 1956, 1n denen das Leben Congars vorrangıg VO

mıiı1t der Geschichte kırchlicher Lehren und Schwierigkeiten mıt den kırchlichen Autorıitäten
1mM Orden un: 1m Vatikan bestimmt 1St. Es han-Instiıtutionen befafßste, wuflte CI, W1e€e unerläfßlich

authentische Quellen sınd. Er hat klar seınen delt sıch mehr der wenıger umfangreiche
Notıiızen mı1t vielen zeıtlichen Lücken, 1ın denenWillen geäußert, diese Papıere nach seinem Tod

eiıner Person übergeben, die „Zzuverlässıg un:! Congar über Begegnungen, Gespräche, Ertah-
frei  « ISt, hatte also durchaus die Absicht, S1e der I un:! Ereignisse SOWI1eE seıne Reflexionen
Nachwelt zugänglıch machen. darüber berichtet. Nıedergeschrieben wurden s1e

Yves Congar, 1625 Aprıl 1904 1n Sedan Ses meı1st noch selben Taoı 5 da{ß ıhnen eıne
boren, Lrat 1925 1ın den Dominıkanerorden eın hohe Authentizıtät zukommt. Deutlicher als alle
(Ordensname: Marıe-Joseph). Nach Abschlufß spateren Untersuchungen zeıgen solche Notıizen
seıiner Studien wurde 1931 Protfessor für Sahnz konkret die Bedingungen theologischer
Apologetik, ann für Ekklesiologie der Arbeit 1mM etzten Jahrzehnt des Pontitikats Pıus
Ordenshochschule Le Saulchoir (damals 1ın Bel- XIl Die Schwierigkeiten vieler Theologen und

uch katholischer Intellektueller mM1t den römı1-o/1en, se1ıt 1939 1ın Etiolles be] Parıs). Sehr schnell
wurde 1Ire se1ıne Veröffentlichungen, seıne schen Behörden gerade 1n dem hıer behandelten
Vortragstätigkeıt und VOT allem se1ın Engagement Zeıiıtraum sınd bekannt. ber 6S g1bt IL1UTr sehr
in der Okumene weıt über den Kreıs der Fach- wenıge authentisch dokumentierte, auf eigener
kollegen hınaus bekannt. Bedeutend War MT al- Erfahrung beruhende Berichte. Deswegen geben
lem die Begründung der ökumenisch ausgerich- diese Aufzeichnungen nıcht L1UT ein lebendiges
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Bıld des Denkens und der Empfindungen des sondern uch andere theologische und pastorale
Menschen und Theologen Congar. S1ie sınd auch Fragen, VO allem die Arbeıiterpriester. Im Feb-

1Ur 1954 mussen alle rel französiıschen Provın-eın historisches Dokument VO außerordent-
lıcher Bedeutung. zı1ale auf Weıisung des Vatıkans zurücktreten. Di1e

Erste Einblicke In die 1MmM römiıschen Zentrum Nachfolger werden nıcht gewählt, WwWI1Ie das
der Kirche herrschenden Mentalıtäten und Posı- Recht des Ordens bestimmt, sondern erNannt.

tionen gewınnt Congar mMı1t seiınem Congar erhält Lehrverbot un! mu{fß die Ordens-
Freund Feret be1 einem mehrwöchiıgen Aufent- hochschule Le Saulchoir verlassen. Gründe WEI-

halt iın Rom 1mM Maı 19746, worüber ausführlich den ıhm nıcht ZENANNLT. eın ersties xı} verbringt
berichtet 63-132). Er rfährt, da{fß Rom eın YA@)} Aprıil bıs September 1954 1M Biıbelinstitut
monolithischer Block ISTt. Be1 seinen zahlreichen der Dominikaner 1ın Jerusalem, sıch völlig
Begegnungen und Gesprächen trıtft aut isoliert fühlt.

Schon eınen Monat nach seıiner Rückkehrdurchaus unterschiedliche Meınungen un! oftt
uch eıne grofße Ofttenheıt MItT Ausnahme der hält die Weısung, für eiın Jahr nach Rom 1NSs

Generalat des Ordens kommen. GründeMiıtarbeıter des 99 Offiziıums“, W1€e dıe heutıige
Glaubenskongregation damals hiefß S1e sınd JYahel I1a  - ıhm wıederum nıcht. Erst Anfang
‚WarTr treundlıch, verirefen ber eıne SEALTE 1TEU- Dezember 1954, Wwe1l Wochen nach seıner An-
scholastisch-thomistische Posıition, W as ann VOT kunft, erfährt CI, da{fß das Offiziıum ıhn nach Rom
allem be1 seinem zweıten, nıcht mehr treiwillıgen beorderte, ıhn befragen. Das wulfsten
Romautenthalt 1954 deutlich wird sowohl der Generalmagıster W1€ der Provinzıal

In den Monaten nach seıner Rückkehr rtährt ber nıemand hatte ıhm ZESAQT. Mıiıt der
VO verschiedenen Seıten, da{fß 1n Rom zahl- Befragung 1st se1ın Ordensbruder Marıe-Rosaıire

reiche DenunzJationen ıhn und die tran- Gagnebet beauftragt, Protessor der Domuinı-
zösıschen Domuinıkaner allgemeın vorlägen kanerhochschule Angelicum und „Qualificator“
und sehr Swürden, ıh: VOT e1m Ofttftizıium. Mıtte Dezember tinden WwEe1l1
allem a8l seıner ökumenischen Aktıvıtäten. mehrstündige 5 Gesprache‘ 1M Gebäude des Of-
Dıies bestätigt ıhm der Generalmagıster Emma- fi7z1ums otızen darf Congar keine 1114-

ue] Suarez 194 / un! wıederum 1948 und for- chen:; €1| seılen absolutem Stillschweigen
dert ıhn auf, sıch 1ın Sachen Okumene zurückzu- verpflichtet.
halten. D)as Manuskrıpt der Neuauflage VO Über die Themen der Befragung 1st Congar
„Chretiens desunıs“ mu{ß dıe Generals- auch nıcht die Spur eınes Vorwurfs,
kurıe A 0Rg Zensur geben, erhält ber jahrelang habe Behauptungen aufgestellt der Satze tor-
keinen Bescheid. (Erst 1964 erscheıint ıne 11VC1I- muliert, die mıt dem Dogma der der Lehre der
änderte Auflage.) Am 28 Februar 1952 wiırd ıhm Kırche nıcht übereinstiımmen. Es.wird L1LUT über
durch das Oftizıium die Neuauflage und jede Formulierungen gesprochen, VO denen I1a  - 1MmM
Übersetzung des 1950 erschienenen Buchs Oftfizıium meınt, 1111l könne S1e mißverstehen.
„Vraıe SM fausse Retorme ans V’Eglise“ verboten. Für Congar 1St eın Leıichtes, solche Probleme
He künftigen Schritten sınd der Zensur des auszuraumen DanzZ abgesehen davon, da CS

Generalmagısters unterworten. Di1e Publikation wohl keine Formulierung o1Dt, be1 der jedes
se1nes Werks „dLie Christ, Marıe eit l’Eglise“ MifSverständnıis unmöglıch ware. Auf seıne Fra-
deutsch Christus, Marıa, Kırche, 1959 wırd SC, ob sıch jetzt frei tühlen könne, AaNLTWOTrTeL

VO Rom verboten, obwohl eın Jahr Gagnebet, das Offiziıum werde seiıne Entschei-
VO dem dafür zuständıgen Provinzıal die dung treffen, un:! bıs dahın musse sıch ZUT:

Druckerlaubnis erhalten hatte und 1U schon Verfügung halten. Wann das se1n werde, könne
gedruckt 1STt. bel der Arbeitsüberlastung dieser Behörde

Die eigentlichen Schläge begiınnen 1954 Dıie nıcht IL, Im Februar 1955 wiırd ıhm erlaubt,
Denunzıationen, die uch VO Bischöten un! nach Frankreich zurückzukehren, obwohl diese
eıner Reihe VO Dominıkanern kommen, betref- Entscheidung noch aussteht. Inzwischen hat
fen anscheinend nıcht mehr 1Ur die Okumene, uch erfahren, dafß die römischen Zensoren allen
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seiınen Manuskrıipten die Zustimmung eıner tragstätigkeıt außerhalb des Ordens, seıne PCI-
Publikation verweıgerten. sönlichen Beziehungen un Freundschaften. Be1

Im August 1955 erreicht ıhn eın „Monıtum“ seinen ständıgen Überlegungen, W as [un solle,
des Offiziums für seinen Artikel „Theologische scheidet eine Möglıichkeit VO vornherein au

Bedingungen e1ines Pluralismus“ und dıe Anord- den Orden der SAr die Kırche verlassen.
NUunNng, das Buch, 1n dem erschienen Ist, aus „Meıne Berufung 1St die Berufung ZU Prie-
dem Buchhandel zurückzuziehen. Und 1mM No- sStertLum un 7451 Domuinıkaner“ Daher
vember kommt die Weısung, Frankreich WI1e- gehorcht un beachtet uch das ıhm auferleg-
erum verlassen. Dieses Mal mu{fß nach Stillschweigen.
Cambridge. Am Februar 1956 kommt dort Irotz seiner tTaunenswerten theologischen

Kompetenz, dıe sıch auf eiıne umfTiassende Kennt-
Nun lebt schon 1n seiınem dritten xıl Es 1st N1s der Geschichte der Lehre un: der Institu-

das härteste, schreıibt und empfindet t1onen der Kırche stutzte, verstand sıch Congar
seıne Lage als aussıichtslos. Irgend eıne Ver- nN1ıe als reiner Wiıissenschaftler. Er sah seine Auft-
öffentlichung 1St ıhm künftig otfensichtlich gabe nıcht Zzuerst ın gelehrten Beıiträgen Z

unmöglich, da die Zensoren alle se1ıne Manus- Fachdiskussion, sondern 1n der Vermittlung der
krıpte zurückweiısen. Gründe dafür ertuhr L1UTr christlichen Botschaft dıe Menschen seiner
einmal,;, und diese alles andere als tichhal- e1It. „Servıce doectrinal du peuple de Dieu“, Ww1e€e
t1g. Dafß manches mıifßverstanden werden könnte, SCIN tormuliert (z 305) Daher emuüuhte
dafß nıcht alle Themen behandelte, deren sıch, mıiıt den Menschen 1n Kontakt bleiben,
Behandlung die Zensoren als notwendiıg ansahen un ihr Denken, iıhre Fragen und Probleme

diese Einwände lassen sıch jedwede erfassen. Er W arlr auch überzeugt, da{fß die Ant-
chritt vorbringen, SallZ gleich VO welchem wortfen der damals herrschenden Schultheologie
Autor S1Ee STAMML, auch die Werke seıner nıcht mehr genugen, sondern da{fß eıne überzeu-
Zensoren, WI1€ einmal bıtter bemerkt. Für den gende nNntwort 1L1UTr durch eiıne Neubesinnung
Entzug der Lehrerlaubnis, für die Weısung, Le tinden 1St, die nıcht zuletzt die weıthin verschüt-
Saulchoir verlassen, für die „Verbannung“ Reichtümer der bıblischen und trühchrist-
ach Jerusalem der Cambrıdge wurden ıhm lıchen Iradıtıon wıeder 7A00 Leuchten bringt.
überhaupt keine Gründe ZCENANNL. So konnte Das sıcht Inan ber 1n Rom ZAal1Z anders, und
sıch auch nıemals verteidigen. Was verlangt, 1St das 1St ;ohl eın wesentlicher Grund,
eintach Gerechtigkeit. ber diese wırd ıhm VeIr- dort suspekt 1STt. Auf der eiınen Seılte mu{fß Congar
wehrt. be] allen seınen Gesprächen teststellen, da{fß die

Seine Notizen machen deutlich, W1e€e tief ıh römiıschen Instanzen, NT: allem 1m Offizium,
diese Behandlung getroffen hat. Er erlebt Phasen VO den wahren Problemen der Gegenwart
tietster Verzweıiflung. Das erschütterndste Zeug- wen1g, Ja meı1st keine Ahnung haben S1e leben 1n
N1s dafür 1st der Briet VO September 1956 eıner „unwiırklıchen Welt“, NIr einen 99-
AaUus Cambrıdge seıne Multter iıhrem orund“, eıne „fast unendliche ıstanz“
Geburtstag (424-431): Man habe ıhn zerstort, O1l christlichen 'olk 25%) Eın Zweıtes kommt
sSEe1 eın „mort-vıvant“, eın ebender Toter hıinzu: „Die Tragık der derzeitigen Sıtuation des
In der 'Tat hat INa  =) ıhm alles e  In  5 W as sSC1- römischen Lehramts und seiner konkreten Aus-
( 901 Leben Erfüllung un: INn gab (Z 401 übung esteht darın, da IW  L Theo-
403) seiınen Eınsatz für die Okumene, seıne logie betreıbt und mıiıt der Autorität des katholi-
Aktivitäten be] Priestern und Studenten, seıne schen Lehramts Posıtiıonen eiıner theologischen
Professur 1ın Le Saulchoir, jede Möglichkeit, Schule vertrıtt“ Es geht Iso nıcht darum,
EeLWAS veröttentlichen be1 eiınem Gespräch da{fß Congars Theologie der yenuınen kirchlichen
mı1t dem Generalmagister Michael Browne 1mM Lehre wıderspräche. S1e steht L1UTr nıcht 1ın Fın-
Dezember 1955 bringt alle seine „totgebore- klang mi1t der theologischen Rıchtung des Offi-
He  e Kınder“ mıit: kg Manuskrıipte, die Z1UmS, 1St ber nıcht wenıger rechtgläubig als
nıcht erscheinen können jede ehr- und Vor- dıiese.
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An mehreren Stellen weIlst Congar darauf hın, Quellen bekannt. Am November 1956 erhält
da{ß das Ofttizıum den N neuscholastischen eiınen Brief se1nes Provinzıals: Der General-
Thomısmus der damalıgen römischen Schule ab- magıster erlaube, da{fß ach Frankreich
solut und versucht, ıhn auf Grund der rückkehrt, ber nıcht nach Le Saulchoir 1st
mächtigen Stellung, die 1n der römischen also immer noch suspekt. Der Provinzıal hat sıch
Kurıe innehat, SC jede Abweıchung r1ZOr0S für Straßburg entschieden. Ort wiırd mıt
durchzusetzen. Nıcht Dialog und Diıskussion se1 $fenen Armen empfangen, nıcht L1LUT VO seınen
die Parole, sondern Unterwerfung un: Gehor- Mitbrüdern, sondern uch VO Bischoft Jean-
SaIlll, nıcht Suche nach Antworten auf dıe Fragen Julıen Weber, der sıch 1ın KRom für ıhn eingesetzt
der Zeıt, sondern Besıtz der Wahrheıit 1ın testge- hat. Am Juli 1960 lıest 1n der Zeıtung AIa
fügten Formeln. Was Congar besonders erbit- Croix“ seıner grofßen Überraschung, da
LGIT sınd dıe Methoden, mı1t denen das Oftizı1ıum ZUu Konsultor der theologischen Vorberei-

alle arbeıitet, dıe nıcht autf seıner Lıinıe he- tungskommıssıon des 7 weıten Vatikanıschen
CI Er nın s1e „inhuman und unchristlich“, Konzıils ernannt wurde. Beım Konzıil selbst
spricht VO einem „Regime der Denunzı1atıon (1962-1965) 1st einer der eintlufßreichsten otfi-
und des totalıtären Zentralısmus“, eiınem „Poli- zıiellen Konzilstheologen. Er trıfft dort eıne

zeıregıme" , 1n dem „weder Gerechtigkeıit Nn Reihe seıner Kollegen, dıe weniıge Jahre
och Barmherzigkeıt o1bt  ‚CC (Z: 119 2533 280, Opfer VO Sanktionen des Offiziums
349, 433) oder, autf dessen ruck hın, der jeweıligen (Ir=

Was seıine Sıcht der Dınge inhaltliıch VO der densleitung5 jetzt ber Ww1e€e Congar wich-
Sömischen unterscheıdet, bringt mehrmals aut tige Beıträge den Diskussionen und Be-

schlüssen leisten, darunter se1ın alter Freundden Begrifft (v. 294-296, 302-306). Es 1St 1n
erstier Linıe das zentralistische Kirchenbild, 1n Chenu, der schon 1947 Lehrverbot erhalten hat-
dem alles reduzıert 1St auft die Autorität des und Le Saulchoir verlassen mußfßte. Die eha-
Papstes einerseıts und den Gehorsam der Unter- bilıtıierung dieser Theologen hat ber nıcht darın

iıhren Grund, da{fß sS1e ıhre Meınungen geändertgebenen andererseıts; be]l Divergenzen kann 65

dann nıemals eıne unterschiedliche Sıcht der hätten. Auf dem Konzıil zeıgte sıch vielmehr, da{fß
dıe übergrofße Mehrheıt der Bischöte nıcht dieProbleme gehen, über die eıne auf die Sache

bezogene Auseinandersetzung geführt werden Linıe des Oftizıiums vertrat, sondern aut der
müßte, sondern eintach Ungehorsam, der Seıite der Kräfte stand, die, w1e€e Congar, eine
unterdrückt und bestraft werden mufß Er nın Erneuerung der Kırche erstrebten. Was S1e alle

miıteinander verband, WAar die Erfahrung, da{fß dieterner die „Selbstgerechtigkeit“ (304), 1ın der
Rom nıcht bereıt 1St, ırgendwelche Fehler der Antworten der neuscholastischen Schultheologie

nıcht mehr genugen, der Wılle, dıe Fragen undDeftizite zuzugeben, dıe Schuld für alle Kirchen-
IreNNUNSCH 1Ur be1 den anderen sucht und sıch Probleme der Menschen verstehen, sSOWwl1e dıe
er die Einheıt der Christen L1UT als ed1ın- Eınsıcht, da{ß solche Antworten gerade 1m Blick
gungslose Rückkehr TAULE römisch-katholischen auf dıe Quellen des Christentums un: die
Kirche vorstellen kann. Nıcht einverstanden 1St Tradıtion der trühen Kırche gefunden werden

ferner mıt den Übertreibungen des Marıen- können.
19658 kehrt Congar nach Le Saulchoir zurück.kults, w1e€e S1€E eım Marıanıschen Jahr 1954 1n

Rom erlebt hat, und ganz MAassıv wendet sıch Am November 1994 krönt Papst Johannes
Paul HE die Rehabilitierung des jahrelang Ver-das be1 den römischen Instanzen herr-

chende Menschenbild, das VO Mifßßtrauen gCc- ftemten durch dıe Berufung in das Kardinalskaol-
legium. Er stirbt nach langer Krankheıt Dprag 1St und uch der Weıigerung zugrundelıegt,

auftf dıe Fragen der Menschen hören der S1Ce Junı 1995 in Parıs. Wolfgang Seıbel S
S4700 nehmen.

Dıie Aufzeichnungen Congars enden MI1t eıner
Eıntragung VO September 1956 1n ( am- Yves Congar, Journal d’un theologien 6-19 hg
bridge. Di1e weıtere Entwicklung 1St AaUuUs anderen Etienne Fouilloux. Parıs: ert 2001
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